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üeber die Verwandten der Bockkäfer-Arten

Pachyta interrogationis L. und variabilis Gebl.

von

Dr. G. Kraatz.

(Hierzu Abbildungen auf Tafel I.)

H. V. Solsky hat die sibirischen Varietäten der P. interrogatio-

nis und variabilis Gebl. einer ausführlichen Besprechung unterzo-

gen (Hör. Ross. Vn. p. 394—394) und die Unterschiede hervorge-

hoben, welche die Ex. von verschiedenen Localitäten, z. B. Kultuk,

Irkutsk von den nordeuropäischen, namentlich auch Petersburger

Stücken, unterscheiden.

Später giebt Blessig (Hör. IX. pag. 239 und 240) eine Auf-

zählung der bauptsächlichsten Variäteten, „da die reiche Ausbeute

dieser Art am obern und mittlem Amur bis zur üssuri -Mündung,

und namentlich am Baikal und in Daurien, die mannigfaltigsten

Abänderungen in der Zeichnung aufzuweisen hat und so manche

dieser Farben Varietäten unter einem besonderen Namen unterschie-

den sind".

In der Note 1 a. a. O. beschreibt Blessig Expl. einer kleinen

Var. der punctata^ „die sich durch sehr eigenthümliche Farben ver-

theilung auszeichnen".

Es ist auffallend, dafs diese eigenthümliche Farbenvertheilung

und das vorliegende reiche Material Herrn Blessig so wenig wie

H. V. Solsky auf den Gedanken gebracht haben, dafs sie es mit

verschiedenen, der interrogationis ähnlichen Arten zu thun haben

könnten. Obwohl mir kein besonders reiches Material vorliegt,

glaube ich denselben hinreichend begründen zu können und aufser

der interrogationis zwei andere sibirische Arten unterscheiden zu

müssen, deren Stammformen eigenthümlich gezeichnet sind, so dafs

die correspondirenden Varietäten einer jeden zwar einander ähn-

lich sind, aber doch gewisse charakteristische Merkmale in der re-

lativen Lage und Gröfse der Flecke und Binden nicht einbüfsen.

1. Pachyta interrogationis L.

Da sich auch in Europa an verschiedenen Orten verschiedene

Formen der interrogationis unterscheiden lassen, welche bisher kaum
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hinlängliche Beachtung gefunden haben, so ist wohl vor allen Din-

gen die Frage zu beantworten, welches die eigentliche, typische

interrogationis Linne ist. Der Catalog Gemmicger-Harold giebt

in erster Reihe als Vaterland der interrogationis Germania an,

Linne selbst (ed. X. p. 398) Europa. Da nun deutsche Stücke in

den Sammlungen sehr sparsam vertreten sind, so ist wohl die nor-

dische, schwedisch- lappländische Form als die Linnesche interro-

gationis zu betrachten.

Die meisten europäischen Exemplare in den deutschen Samm-

langen stammen aus Lappland und vom Monte Rosa. Obwohl mir

von beiden Localitäten kein reiches Material vorliegt, will ich ei-

nige Bemerkungen über die Eigenthümlichkeiten der Zeichnung der

Schweizer Exemplare nicht unterdrücken . welche namentlich bei

der Varietät hervortreten . welche von Mulsant aufgeführt wird als

la. Packyta ciirrilineata Mals, et var. biniaculata Muls.

Longic. ed. L p. 239.

Unter meinen Schweizer, wohl meist vom Mt. Rosa stammen-

den interrogationis sind diejenigen, bei denen der Fleck in der

Mitte des Aufsenrandes der Flügeldecken von einer gekrümmten

schwarzen Binde eingeschlossen ist (welche sich hinten fast immer,

vorn nicht selten mit dem Aufsenrande verbindet), durch ein Merk-

mal ausgezeichnet, welches sie von meinen sämmtlichen sibirischen

ähnlichen Formen und Arten, sowie namentlich auch von den ähn-
lich gezeichneten lappländischen interrogationis unterscheidet,

welches aber bisher unbeachtet geblieben ist; dasselbe besteht darin,

dafs die Spitze der Flügeldecken ganz schwarz ist, während bei

den übrigen interrogationis der Nathsaum bis zur Spitze gelblich

bleibt.

Es ist auffallend, dafs diese ganz schwarze Spitze bei den er-

wähnten Stücken auftritt, welche im Uebrigen viel gelb zeigen

:

während bei fast ganz schwarzen interrogationis. bei denen nur ein

schmaler Nahtsaum und einige Flecke am Aufsenrande gelblich

bleiben . der gelbe Xahtsaum sich sogar bis zur Aufsenecke der

Flügeldecken deutlich herumzieht.

Es ist kaum einem Zweifel unterworfen , dafs auf diese Form

die curtilineata Muls. loc. cit. zu beziehen ist, welche nach Stierlin

(Faan. Col. Helv. p. 307) häufiger in den östlichen Alpen ist, also

auch bestimmten Localitäten eigen ist.

Von meinen 4 Ex. stammen drei aas der Schweiz, eins von

Embran
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Von den schwarzen inferrogationis sind als unmittelbare Va-
rietät der curtilineata die typischen ebenina Mols. (loc. cit. p. 240)

zu betrachten, d. h. die Stöcke mit „elytres entierement noires^.

Ein solches wurde mit meiner curtilineata von Embrun eingesendet.

Meine drei inferrogationis var. bimaculata Muls. (Flügeldecken

schwarz, mit drei gelben Flecken am Aufsenrande) gehören sämmt-

lich als Var. zur curtilineata-, dagegen sind die marginella Fabr.

= inferrogationis rar. D. Mulsant (bimaculata mit gelber Xaht)

sämmtlich zur typischen inferrogationis gehörig. —
Ich bin weit entfernt die currilineata als eigene Art anzuspre-

chen, wollte indessen auf das Charakteristische in ihrer Zeichnung

aufmerksam machen und zu weiteren Untersuchungen über ihre

geographische Verbreitung anregen. Stierlin nennt die ebenina sehr

selten, die bimaculata überall häufig; sollten Stücke mit schwar-
zer Naht wirklich so häufig sein, oder fafst Stierlin dunklere 7/mr-

ginella auch als bimaculata auf?

2. P achgfa punctaf a Falderm.

(Bull. Mose. 1833. p. 67), Solsky (Hör. ross. VII. p. 395).

unter den von Christoph gesammelten in^e/-7-o^fl/jo«j5-ähnlichen

Fachyten lassen sich eine gröfsere und eine merklich kleinere Form
scharf unterscheiden; erstere ist bei Irku tsk gesammelt, der Fund-

ort der letzteren mir unbekannt geblieben. Uebereinstimmend mit

V. Solsky's Angaben wiegt das Schwarz bei den Stücken von Ir-

kutsk vor und die Stücke mit gelben Flügeldecken und 5 schwar-

zen Punkten (^puncfataYaXA.) sind nur selten, höchst einzeln solche

mit 4 Punkten {punct. Fald. var. p): mit nur 2 schwarzen Punk-

ten (^punct. Fald. var. y) ist mir keins vorgekommen.

Fast alle Solsky'schen Ex. gehörten, wie er angiebt, der in-

ferrogationis var. d. Gyll. an („vitta media cum macnla scutellari

et lateribus connexa"), indessen >persiste la suture tres longtemps

plus ou moins largement jaune"; aufser diesen Stücken fanden sich

die schwarzen Varietäten (e und f bei Gyll.), aber nur wenige Es.

der Stammform (Gyll. var. a. elytris flavis, singulo vitta dorsali

difformi etc.). —
Aus allen diesen Angaben geht hervor., dafs H. v. Solsky die-

selbe Form vorliegt wie mir, aber — ich glaube dieselbe als eine

von der inferrogafiones verschiedene Art ansprechen zu müssen,

und habe über meine Ex. Folgendes zu bemerken.

Von denjenigen Stücken der punctata, welche etwa inferroga-

tionis Gyll. var. a. entsprechen würden, zeigt keine einzige die
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typische Zeichnung meiner lappländischen interrogationis Gyll. var. a,

sondern die gelbe Nahtbinde ist etwa in der Mitte der Flügeldecken

jederseit? eckig erweitert, so dafs niemals eine regelmäfsige x-artige

schwarze Zeichnung vorhanden ist, sondern an der Naht eine kreuz-

artige gelbe Zeichnung auftritt, nach welcher ich diese Varietät cru-

cifera benenne.

Fliefsen nun die schwarzen Zeichnungen zusammen und dehnt

sich das Scbwarz zwischen den mittleren Flecken weiter aus, so

bleibt allerdings an der Naht nur eine schmale, gelbe Binde übrig,

welche indessen in der Mitte meist noch eine schwache Erweiterung

zeigt; ebenso bleibt am Aufsenrande nur ein schmaler gelber Saum

übrig. Gleichzeitig bleibt etwa das letzte Fünftheil der Flügeid.

gelb; in diesem gelben Felde steht ein rundlicher schwarzer Punkt

nahe dem Aufsenrande, aber ziemlich weit von der Spitze entfernt,

so dafs diese selbst stets deutlich gelb bleibt. Ich nenne diese Va-

rietät bioculata., bei derselben kann entweder nur ein grofser drei-

eckiger Scutellarfleck schwarz sein (so dafs sich die gelbe Naht-

binde nach aufsen zur Schulter hinzieht), oder die schwarze Fär-

bung läfst nur einen gelben Schulterfleck frei.

Es kommen aber jedenfalls auch bioculata vor, bei denen der

Scutellarfleck schmal bleibt und sich nicht dreieckig erweitert.

Nimmt das Schwarz noch mehr überhand, so verbindet es sich

auch mit den hinteren Flecken; indessen erweitert sich die gelbe

Zeichnung vor der Spitze in der Regel ein wenig; die Spitze selbst

bleibt gelb, während sie schon bei interrogationis mit normaler

Binde schwarz werden kann (curvilineata Muls.).

Bei einer sebr seltenen Varietät sind die Mittelflecke zu ei-

ner schwarzen plaga, wie bei der bioculata, vereint, aber die Au-

genflecke vor der Spitze fehlen ganz, so dafs der ganz letzte Fünf-

theil der Flügeldecken gelb bleibt.

Ueberwiegt das Gelb in der Zeichnung, so können die schwar-

zen Flecke bald kleiner (punctata Fa\d. Solsky), bald gröfser sein;

letztere Stücke beschreibt v. Solsky (p. 397) als eine variete ä part

und glaubt, dafs auf sie die l^-maculata Eabr. zu beziehen sei,'

Fabricius giebt über die Gröfse der Flecke gar nichts an, wohl

aber als Vaterland Sibirien (Pallas); da nun aber Pallas im süd-

westlichen Sibirien gesammelt hat, wo die echte interrogationis vor-

kommt (sie wurde am Altai von Kindermann gefunden), so müssen

wir annehmen, dafs die \2-punctata eine Var. der interrogationis

ist, wie es vor Mannerheim auch allgemein geschah.

Die hauptsächlichsten Varietäten sind hiernach

:
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P. punctata Falderm. patria Sibiria.

a. maculis 6 minoribus: punctata Fald. - Irkutsk.

b. mac. Q majoribus: \'2-maculata Solsky - Mongol.

c. mac. 3 vel 4 conjunctis, discoidali et apicali liberis:

cruciata Krtz. Irkutsk.

d. mac. 5 conjunctis, apicali libera: bioculata Krtz. Irk.

Die von Solsky erwähnte interessante Varietät, bei der die

Schienen bis über die Hälfte und die Fühlerglieder 3, 4, 5 mit Aus-

nahme der Spitze gelblich sind, erhielt ich nur in einem Stücke.

Der durchgreifende Unterschied zwischen der punctata und in-

terrogationis besteht darin, dafs bei ihnen die ursprüngliche Zahl

und Lage der schwarzen Flecke zwar ziemlich dieselbe ist (der

Basalfleck steht bei der punctata weiter von der Basis, der Apical-

fleck weiter von der Spitze und dem Aufsenrande entfernt), aber

dafs die Flecke, wenn sie gröfser werden, sich verschiedenartig ent-

wickeln, so dafs ganz verschiedene Varietäten-Reihen gebildet wer-

den; so bleibt z. B. die Schulter bei den schwarzen punctata stets

gelb, bei den interrogationis nie; bei letzterer verlängern sich die

Discoidal-Flecke, ohne viel breiter zu werden, und vereinigen sich

zu einer gleichbreiten Discoidalbinde; bei der punctata vergröfsern

sie sich so lange, bis sie sich vereinigen, doch bedingt ihre rund-

liche Gestalt, dafs die Vereinigungsstelle an der Naht durch wei-

tere Ausdehnung des Gelb markirt bleibt, wodurch die kreuzför-

mige Zeichnung in der Mitte entsteht. Die punctata wird durch-

schnittlich etwas, bisweilen merklich gröfser als die interrogationis,

namentlich bei Irkutsk.

Eine andere, der interrogationis und punctata ähnliche, klei-

nere Art ist:

3. Pachyta amurensis.

P. interrogationi minor et brevior, elytris pallide flavis (hume-

ris, sutura apiceque semper)

a) maculis 6 nigris notatis;

b) discoidalibus suturam versus dilatatis, conßuentibus , macula

scutellari libera., interdum

c) cum discoidalibus conjuncta, macula apicali libera, interdum

d) cum discoidalibus conjuncta.

var. Tibiis basi testaceis.

Von Christoph am Amur gesammelt.

Die hellen sechsfleckigen Stücke sind der punctata ähnlich, nur

viel kleiner, die schwarzen Discoidal-Flecke selten so grofs wie bei

dieser, aber viel kräftiger, namentlich breiter als bei der interro-
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gationis; bilden sie ihrerseits eine Binde, wie es die interrogationis

thut, so ist diese viel kürzer x-förmig, an den Enden kräf-

tiger, in der Mitte dagegen schmäler, so dafs der Fleck in der

Mitte des Aufsenrandes in ein^m fast dreieckigen gelben Felde

steht, und erst dann mit der Binde verschmilzt, wenn der gauze

Discus schwarz ist, während er bei der punctata meist, bei der in-

terrogationis nicht selten sich mit der Discoidalbinde vereinigt; bei

der letzteren Art steht der mittlere Aufsenrand -Fleck in einem

länglichen Oval, bei der l2-maculata ist er fast immer mit den

Discoidal-Flecken verbunden, die bei derselben keine regelmäfsige

Binde bilden. Nimmt die schwarze F'ärbung noch mehr überhand,

so verbindet sich zunächst der Scuteilarfleck, dann auch der Api-

calfleck mit dem schwarzen Discus und es bleiben zuletzt nur ein

Schulterfleck, ein schmaler Nahtsaum und die Spitze, diese aber

sehr deutlich gelb, meist auch ein kleiner eckiger Nabtfleck vor

derselben.

Bei dieser Art zeigen fast sämmtliche Ex. der hellgefärbten

Form mit 6 schwarzen Flecken die Schienen bis zur Mitte gelb.

Wo Christoph diese Art gesammelt, ist mir unbekannt; sie

kommt bei dem Dorfe Nikolskoye und dem Posten Rasdolny am
Suyfun (Anfang Mai und Anfang Juni) und bei Albazin am Amur
(Juni) vor, denn ohne Zweifel gehören zu ihr die von H. Puzilo

gesammelten, von H. Blessig (Hör. Soc. Ent. IX. p. 239) bespro-

chenen „sehr zierlichen Varietäten der interrogationis^^ ; von diesen

„auffallend kleinen, nur 8— 9 mill. messenden Ex. der punctata

Fald., die sich durch sehr eigenthümliche Farben -Vertheilung aus-

zeichnen", werden drei Var. aufgezählt; var. a ist = unserer vai*. b.

Blessig's var. ß „die zwei vorderen Randflecken fliefsen mit

den beiden Discoidalflecken in eine grofse, schwarze Makel, die

durch einen schmalen gelblichen Saum vom Aufsenrande und von

der Naht getrennt ist und die Basis sowie die Spitze in breiterer

Ausdehnung gelb läfst! Scuteilarfleck und der hinterste vor der

Spitze sind vorhanden" besitze ich nicht; sie würde sich von var. c.

durch gelbe Basis der Flügeid. unterscheiden.

Blessig's var. y „das ganze Mittelfeld jeder Decke schwarz,

mit einem schmalen gelben Saume umrandet", stimmt ziemlich mit

meiner var. d. überein.

Motschulsky's Evodinus Manneiheimii (Fald.) in Schrenck's Rei-

sen' am Amur Col. p. 148: ^elytris maculis 3 lateralibus apiceque

lunula suturali testaceis^, welche Maack sammelte, wird von Blessig

gar nicht erwähnt, von v. Solsky (Hör. VII. p. 401) als var. der
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variabilis Gyllenh. angesprochen; der Käfer hat aber nur 4| lin.

Länge und ist wahrscheinlich nach einem dunkeln Ex. der amur.

beschrieben, muthmafslich nicht genügend, da von einer gelben Schul-

ter nicht die Rede ist, die bei meiner Art nie fehlt.

4. Pachyta Solskyi nov. spec.

Magnitudo et statura fere P. interrogationis, elytris paullo lon-

gioribus, maculis parva subhumerali et 3 parvis lateralibiis , majori

obliqua Immerali et 2 oblongis sufiiralibiis testaceis , Ms pone me-

dium, sutura ipsa nigra. — Long. 5 lin.

Während bei den bisher besprochenen Arten die Naht meist

gelb bleibt, wenn auch die schwarze Färbung fast die ganzen Flü-

geldecken einnimmt, so zeigt die Solskyi eine schwarze Naht, wie

die meisten bunten Varietäten der variabilis; aber auch bei den

hellsten der letzteren mit schmalen schwarzen Makeln, die die Naht

kaum erreichen, bleibt die Naht schwarzbraun gesäumt. Aus die-

sem Grunde ist sie sehr leicht von der interrogationis zu unter-

scheiden.

Ich besitze von der Solskiji nur zwei Stücke vom Baikal-See

durch die Güte des H. Hofrath v. Solsky, der mir dieselben als

scapularis Mannh. mittheilte. Dieselben sind schlanken interroga-

tionis in der Gestalt recht ähnlich, die Flügeldecken verhältnifs-

mäfsig noch länger, die Fühler etwas länger und kräftiger, nach

der Spitze zu bräunlich. Die Flügeldecken sind schwarz mit blafs-

gelben Flecken, von denen der gröfste ein Schrägfleck ist, der sich

von der Schulter schräg abwärts zieht, ohne die Naht zu erreichen;

demnächst fallen zwei längliche Flecke neben der breiten schwar-

zen Naht ins Auge, von denen der eine etwas vor der Mitte be-

ginnt, der andere, längere ein Stück hinter derselben. Am Aufsen-

rande liegen 4 durch den gelben Aufsenrand mit einander ver-

bundene gelbe Fleckchen; einer an der Schulterecke, einer höher

als der mittlere Nahtfleck, der 2te hinter demselben, der 3te neben

dem hinteren Nahtfleck; von diesen letzten dreien verbreitet sich

der obere nach der Naht zu, während die beiden unteren sich ge-

gen dieselbe zuspitzen.

Ueber die Varietäten vermag ich nichts anzugeben, weil ich

nur 2 Expl. besitze. Obwohl es unter diesen Umständen doppelt

schwer ist, ein Urtheil über eine Art zu fällen, deren Verwandte

notorisch sehr variabel sind, so kann ich mich nicht entschliefsen

in meiner Solskyi die scapularis Mannh. zu erkennen, welche v. S.

(Hör. VIL p. 401) für eine Varietät der variabilis erklärt, während
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Mannerheim sie dieser ausdrücklich (Bull. Mose. 1849. I. p. 245)

gegenübergestellt hatte. Meine Haupteinwände sind:

1) Mannerheim hatte bei seiner Beschreibung einen viel gröfse-

ren Käfer vor sich, denn während meine Solskyi höchstens

5 lin. mifst, giebt Mannerheim seiner scapularis 6^— 7^^ lin.

2) Der Total-Eindruck des Käfers ist in Folge dessen ein ganz

anderer; trotz sehr verschiedener Zeichnung glaubt man eher

einen Verwandten der interrogationis als der variabilis vor

sich zu haben.

Dafs V. Solsky in der Nichtbeachtung der Gröfse viel zu weit

geht, beweist sich recht deutlich dadurch, dafs er auch die Manner-

heimii Motsch. (in Schrenck's Amur - Reisen Col. p. 148 tab. IX.

fig. 26) ohne Weiteres als eine dunkle Varietät zur variabilis

zieht, obwohl sie sogar nur 4| lin. mifst. Muthmafslich ist die

Mannerheimii eine Var. der kleinen, vorher beschriebenen amurensis.

Da ich in Folge geringen Materials aus der Zeichnung eine

specifische Verschiedenheit zwischen scapularis und Solskyi weiter

nicht nachweisen kann, so mufs ich mich damit begnügen, dafs

meine Solskyi, verglichen mit meinen sechs scapularis, nicht nur

kleiner, sondern verhältnifsmäfsig viel schmäler sind, so dafs gerade

die etwas kleineren scapularis reltaiv noch breiter als meine Solskyi

bleiben. Sobald man sich daran gewöhnt haben wird, nicht njehr

an eine variabilis zu glauben, gerade so wie an eine interroga-

tionis und die Gröfse in Verbindung mit der Localität mehr zu be-

achten als bisher, so wird man die Solskyi leicht erkennen und

herausbestimmen können; dafs sie sich als kleine locale Rasse her-

ausstellen sollte, scheint mir ganz unwahrscheinlich.

5. Pachyta scapularis Mannerh.

P. variabili statura et magnitudine affinis sed in elytris multo

longior, thorace magis convexo, lateribus minus producto, nee non

pubescentia diversa, elytris

a) macula utrinque basali obliqua ftavescenti-pallida,

b) nigro-fuscis, griseo-pubescentibus, tibiis basi pallidioribus,

c) maculis praeterea 3 rnarginalibus duabusque in disco, quarum

una in medio interdum angustata, lineolam simulante, interdum

uti e tribiis lineolis composita, altera pone medium oblonge an-

trorsiim acu7ninata, flavescenti pallidis.

Long. 6^ — 7| lin. — Lat. 2^— 2f lin. (ex Mannerh.)

var. a von Kiachta, b von Irkutsk, c von Kiachta u. Irkutsk.

Dafs mit diesem Käfer meines Erachtens die viel kleinere
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Solskyi vom Baikal-See nicht verbunden werden darf, habe ich un-

ter letzterer bereits ausgeführt. Der Auszug aus Mannerheim's Be-

schreibung (Bull. Moscou 1849. I. pag. 245) soll eine Idee geben,

vpelche Grenzen Mannerheim seiner scapularis gezogen wissen will.

H. V. Solsky (Hör. VII. p. 401) zieht die scapularis zur varia-

bilis und giebt die Unterscheidungsmerkmale seiner variabilis von

der interrogationis. So ausführlich dies scheinbar geschieht, hat er

sich doch wohl nicht recht klar gemacht, dafs der Hauptunterschied

beider Arten darin besteht, dafs die Naht der interrogationis gelb

ist und nur bei ganz dunklen Stücken auch schwarz wird, dagegen

die der variabilis schwarz, selbst bei Stücken mit vielem Gelb noch

gebräunt bleibt. Man vergifst gerade sehr leicht auf diesen Cardi-

nal-Unterschied zu achten. Wenn v. S. ausdrücklich hervorhebt:

on ne voit pas chez cette espece {variabilis) la bände longitudinale

du disque des elytres, si characteristique pour la P. interrogatio-

nis etc., so bedenkt er wohl nicht, dafs eine solche Zeichnung we-

gen der vorn breit schwarzen Naht nicht gut möglich ist; bei der-

jenigen Färbungsstufe der variabilis , die etwa der der variabilis

mit Bindenzeichnung entspricht, mufs das Schwarz der Binde mit

dem der Naht zusammenfallen.

Das typische Ex. der scapularis (ein grofses, schönes Weib-

chen) stammt nach Solsky's Angaben aus der Mongolei von Popoff.

Wahrscheinlich gehört die sehr seltene P. striolata (Gebl.)

Solsky a. a. O., bei der das Schwarz der Flügeid. in mehr oder

weniger zusammenhängende oder unterbrochene Längsstreifen auf-

gelöst ist, zur scapularis^! und ebenso die:

Pachyta mutabilis Motsch. (Mel. biol. Petersb. III. livr. 2. pag.

233), welche ähnlich ist, bei der aber die Spitze der Fld. in ziem-

licher Ausdehnung, Fühler, Beine und Hinterleib grofsentheils roth-

braun sind. Der Käfer von 10^— 19 mill. ist mir unbekannt.

Auch Pachyta comosa Mannerh., die von v. Solsky p. 400 be-

schrieben, mithin in Catalogen, wie der Gemminger-Harold'sche,

nicht mehr als comosa Mannh. in litt, aufzuführen ist, gehört wahr-

scheinlich zu dieser Art, doch könnte auch eine ähnliche Form bei

der typischen variabilis vorkommen. Es würden dazu in der Haupt-

sache solche Ex. zu rechnen sein, bei denen die schwarze Schulter-

binde nicht die Naht erreicht, sondern sich mit dem Seitenrandfleck

verbindet; diese Form steht jedenfalls der P. variabilis var. c sehr

nahe, indem bei letzterer nur die helle macula basalis obliqua mit

der discoidali in medio zusamraenzufliefsen braucht, um sie hervor-

zubringen.
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6. Pachyla variabilis Gebl.

Thorace acute tuberculato , constricto, nigro , opaco, antennis

crassinsculis , elytris vix pubescentibus , nigris v>el nigro-pallidova-

riegatis, vel rufo-testaceis. — Long. 5—7^ lin. (Gebl. Bull. Mose.

1848. IL p. 415.)

a. Nigra.

h. - , antennis pedibusque rufo-testaceis.

c. - , elytrorum margine rufo-tesfaceo.

d. - , elytr. marg., ant., pedibtis abdomineque rufo-test.

e. - , elytr. macul. aliquot pallid., ant. pedibiisq. rußs aut nigr.

L - , elytr. fascia interrupta, obliqua, antica, altera arcuata

et angulata medii, maculam nigram includente, tertiaque po-

stica, transversa, sinnatu. paUidis.

g. eadem, fasciis plus minusve confluentibus.

b- - , fasciis plus minusve interruptis.

1. elytr. pallidis, sutura, apice maculisque nigris.

k. - pall. Viel rufo-testaceis , signaturis obsoletis nigris, fuscis

vel rufescentibus, ant. pedibusque nigris vel rufo-test.

1. eadem, elytr. totis rufo-testaceis. (Gebl. loc. cit.)

Von den beiden Hauptformen, welche v. Solsky unter seiner

variabilis unterscheidet (die anderen sind bereits besprochen und

gedeutet), scheinen ihm die zu der gröfseren (variabilis Gebl. var.

f, g, h) gehörigen in den Ländern, die den unteren Baikal-See be-

grenzen, ganz zu fehlen; die dort vorkommenden sind meist dun-

kel, ohne Biudenzeichnung, und obwohl sie sehr häufig sind, nä-

hert sich nicht ein einziges den Varietäten (f, g, h) der an-

deren Hauptform; bei dieser verbindet sich die schwarze Schulter-

und die Binde hinter der Mitte mit der Naht, so dafs der mittlere

schwarze Randfleck in einem scharf begrenzten gelben Felde steht.

Solsky vermuthet, dafs diese Form gegen Westen, also im Altai

und bei Kiakhta, häufiger ist, und kann ich dies in sofern bestäti-

gen, als ich sie unter Kindermann'schen Käfern vom Altai, wenn
auch in schlechten Ex., nach Lederer's Tode vorfand.

„Ce sont precisemeut ces varietes, qui offrent parfois des in-

dividus $ de tres grande taille et de forme tres courte et tres car-

ree, qui se trouvent en nombre dans les anciennes collections" be-

merkt H. V. S. sehr richtig.

Von beiden Formen hat Mannerheim jedenfalls die kräftigere

als die typische variabilis betrachtet, denn gerade bei ihr treten die

Ecken des Halsschildes am stärksten hervor und herrscht die der

scapularis mangelnde Bindeuzeichnung vor.
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Meine bunten Ex. dieser grofsen, prächtigen variabilis unter-

scheiden sich von der kleineren scapularis dadurch, dafs bei ihnen

die gelbe Wurzelbinde viel weniger schräg gestellt ist als

bei meinem scapularis , daher kommt auch bei ihr viel schwerer

eine Vereinigung mit der gelben Makel in der Mitte der Naht zu

Stande; bei vier Ex. bildet die gelbe Bogenbinde in der Mitte kei-

nen reinen Bogen, insofern das Stück an der Naht eine gelbe Li-

nie bildet; bei einem kleineren Ex. mit mehr Schwarz und weniger

Gelb ist eine wirkliche Bogenbinde vorhanden.

Die ansehnliche Form vom Altai bildet also eine ausgespro-

chene Rasse, und diese spricht Mannerheim als die eigentliche va-

riabilis Gebl. an; indessen scheinen mir beide nicht specifisch ver-

schieden zu sein; um so interessanter ist es, wenn diejenigen,

welche reiches Material besitzen, die existirenden Rassen und Arten

scharf auseinander zu halten suchen, anstatt alle mögliche Formen

durcheinander zu werfen; namentlich bleibt noch näher festzustel-

len, welche Formen zusammen vorkommen; meines Wissens stam-

men die grofsen schwarzen und rostrothen Stücke aus derselben

Quelle, wie die variabilis. Da die variabilis am Altai gerade in

der üppigsten Form auftritt, darf wohl nicht Sibir. or. als ihr Va-

terland angegeben werden (vergl. Cat. Gemminger).

Pachyta spinicornis Gebl.

Nigra, subpubescens, antennis compressis, subserratis, capite

excavato , thorace lateribus tuberculato, basi depresso, elytris latis,

nitidis, subtilissime alutaceis , striis 3 elevatis , obsoletis. — Long.

9 lin., lat. 3 lin.

Aus der östlichen Kirgisensteppe, vom See Alacul. Nach
Gebier der variabilis verwandt, mir unbekannt.
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Erklärung der hierher gehörigen Abbildungen auf Tafel I.

Abtheilung IL

Fig. 12. Pachyta variabilis Gebl. gröfste Form (Altai).

13. P. variabilis Gebl. kleinere Form (Sibir. occ).

- 14. F. scapularis Mannerb. (Sibir. occ).

15. P. Solskyi nov. spec. (Baikal).

- 16. P. interrogationis var. 12-maculata Fabr. (Sib. occ.)

- 17. P. interrogationis Normalform (Lappland).

18. P. interrogationis var. Chamouny. Flügeldecken an der

Spitze bell.

- 19. P. interr. var. curvilineata Muls, (Monte Rosa).

Binde kürzer, Flügeid. an der Spitze scbwarz.

- 20. P. interr. v. curvil. v. bimaculata Mls. (M. Rosa).

- 21. P. amurensis Kraatz var. a. (Amur).

- 22. P. amurensis var. b. (Amur).

- 23, P. amurensis var. c. (Amur).

24. P. punctata Fald. var. maculis majoribus (Irkutsk).

- 25. P. punctata var. cruciata Kraatz (Irkutsk).

- 26. P. punctata var. bioculata Kraatz (Irkutsk).
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